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auch in bezug auf seine körperliche Gewandtheit
und Leistungsfähigkeit seinen Leuten ein
unerreichtes Beispiel zu sein. Wie einige Offiziere vom
außerdienstlichen Fechten sprachen, meinte, ein
blutjunger Leutnant, auf Feldwache wolle er der
erste sein, der den Gegner niederhaue ; dabei
leuchtete in seinen Augen ein unheimlicher Glanz.
Dieser Wunsch, im Kampfe zu vorderst zu sein,
der den japanischen Offizier bis hinauf zum alten
General beseelt, spornt ihn auch zu unausgesetztem
körperlichen Training an. Mit eiserner Energie
arbeitet er an sich selbst, und, mittels einer
vorzüglichen Disziplin, erzieht er seine Leute zu
Männern, die den schwierigsten Anforderungen
eines neuen Krieges gewachsen und für ihren
Gegner ein furchtbarer Feind sein werden. R. F.

Ausland.
Frankreich. Um ein schlechtes Wehrgesetz herum.

Zurzeit gilt es in Frankreich als ausgemacht, daß die
im Jahre 1905 eingeführte zweijährige Dienstzeit die
Armee, namentlich die berittenen Waffen, empfindlich
geschädigt hat. Die Wiedereinführung der dreijährigen
Dienstzeit wird daher nicht bloß von sämtlichen
Militärs, sondern auch von den meisten Politikern
Frankreichs gefordert. In Opposition stehen nur die
Sozialdemokraten und die ihnen zunächststehenden
sozialen Kampfgruppen.

Unter solchen Verhältnissen konnte auch der frühere
Kriegsminister, Abgeordneter Messimy, nur ein
Scheingefecht zugunsten der zweijährigen Dienstzeit
ausfechten, als er in einer Reihe von Artikeln im
„Rappel" nachzuweisen versuchte, daß das Gesetz von
1905 so schlecht nicht war. Es soll den damaligen
Verhältnissen angemessen und dem alten Wehrgesetz,
das viele Befreiungstitel kannte, überlegen gewesen
sein. Erst die gewaltsamen Rüstungen der Nachbarn
hätten wieder zu der dreijährigen Dienstzeit genötigt.
Messimy betont, Frankreich könne mit Deutschland
an Zahl unmöglich konkurrieren, es müßte trachten,
durch Güte seiner Armee den Deutschen überlegen zu
bleiben. Er verlangt bessere Bezahlung von Offizier
und Unteroffizier sowie durchgreifende Verjüngung
der Offizierscadres. Die „ friedliche Eroberung "
Marokkos, eines Gebirgslandes von drei Viertel der
Größe Frankreichs sei zu verlangsamen, denn seit 18
Monaten sei das Expeditionskorps gerade verdoppelt
worden. Das schwäche Frankreich. Hätte man die
von Messimy vor sieben Jahren gemachten Vorschläge
über die Aufstellung einer schwarzen Armee sogleich
befolgt, würde man heute schon über 100,000 Mann
Hilfstruppen verfügen.

Messimy erinnert aber zum Schluß an die Worte
Bismarcks, wonach Hannover sein Schicksal 1866
verdient habe, weil es vorher erhöhte militärische
Lasten nicht tragen wollte. Messimy bewilligt daher,
wie die Umstände liegen, alles, an Geld und an
Menschen.

Die Moral : Wehrgesetze sind nicht für den Augenblick,
sie müssen mit Vorausblick geschaffen werden,

sonst veralten sie, bevor sie noch in Kraft getreten
sind. Wer dabei feilscht, bezahlt doppelt.

(Danzer's Armee-Zeitung.)
Oesterreich-Ungarn. Vermehrung der Radfahrerkompagnien.

Gegenwärtig bestehen bekanntlich in
Oesterreich-Ungarn 4 Radfahrerkompagnien, die einzelnen
Görzischen disloziertenFeldjägerbataillonen angeliedert
sind. Demgegenüber verfügt beispielsweise Italien über
12Radfahrerbataillone (je eines bei jedem Bersaglieri-
regiment), Frankreich über 8 Radfahrerkompagnien
(je eine bei den Jägerbataillonen 2, 4, 9, 18, 25, 29, 21,
und 26). In letzterem Staate sollen nach dem neuen
Kadergesetz 10 Gruppen zu 2 Kompagnien, also 20
Kompagnien, formiert werden. Wie wir nun erfahren,
steht auch in Oesterreich-Ungarn eine wesentliche
Vermehrung der Radfahrerkompagnien bereits für die
nächste Zeit bevor; vorläufig sollen so viele formiert
werden, daß jeder Kavallerietruppendivision eine
Radfahrerkompagnie beigegeben werden kann. Aus diesem
Grunde sollen auch bei der königl. ungar. Landwehr
2 Radfahrerkompagnien zur Aufstellung gelangen.

(Armeeblatt.)
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